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Sir Arthur Ignatius Conan Doyle war ein britischer Schriftsteller und Arzt. Er schuf die Figur des Sherlock Holmes für den Roman "A Study in Scarlet", den ersten von vier Romanen und sechsundfünfzig Kurzgeschichten über Holmes und Dr. Watson. Doyle war ein produktiver Schriftsteller, der neben den Holmes-Geschichten auch Fantasy- und Science-Fiction-Geschichten Theaterstücke, Liebesromane, Gedichte, Sachbücher und historische Romane schrieb.




Über das Buch:


Doyle beschäftigte sich in seinem letzten Lebensabschnitt intensiv mit dem so genannten "Spiritismus". Die Beiträge in diesem Buch beziehen sich auf dieses Thema, und es wurde als Sachbuch geschrieben, um darüber zu informieren. Es geht überwiegend um das Leben nach dem Tod und Doyle gibt Beispiele dafür, was er als Beweis für den Kontakt mit dem Jenseits ansah, z.B. indem Medien Ektoplasma aus ihren Körperöffnungen manifestieren. Inwieweit diese Beispiele überzeugend sind und ob ein gewisser Kontakt mit den Verstorbenen in bestimmten Fällen möglich ist, mag der Leser selbst entscheiden. Ein phantastischer Teil des Buches ist Doyles Diskussion über Feen, den man als Zeugnis für seine Denkweise betrachten kann.


Insgesamt ist es eine beeindruckende Sammlung von Zeitungsveröffentlichungen und weiteren Aufsätzen des großen Autors.





VORWORT


Es gibt eine Passage in dem charmanten Buch Die Brücke von San Luis Rey, die wie folgt lautet: "Sie gehörte zu den Menschen, die sich das Leben nehmen lassen, weil sie sich in eine Idee verliebt haben, die mehrere Jahrhunderte vor ihrem Erscheinen in der Geschichte der Zivilisation entstanden ist. Sie hat sich gegen den Eigensinn ihrer Zeit gewehrt." Wir, die wir an die übersinnliche Offenbarung glauben und uns bewusst sind, dass die Wahrnehmung dieser Dinge von größter Wichtigkeit ist, haben uns sicherlich gegen den Eigensinn unserer Zeit gewehrt. Möglicherweise haben wir zugelassen, dass ein Teil unseres Lebens für eine scheinbar vergebliche und undankbare Suche vergeudet wurde. Nur die Zukunft kann zeigen, ob sich das Opfer gelohnt hat. Ich persönlich glaube, dass es das war. Unter den verschiedenen Akkorden, die in diesem kleinen Buch angeschlagen werden, mögen einige sein, auf die das Gemüt des Lesers anspricht und die auch ihn auf der Suche nach dem Heiligen Gral anregen können.


Arthur Conan Doyle, Crowborough. 1930.





DAS RÄTSEL VON HOUDINI


Erstmals veröffentlicht als "Houdini the Enigma" in


The Strand Magazine, August-September 1927


Erstes Erscheinen als Buch in The Edge Of The Unknown, 1930



TEIL I


WER war der größte Medientrickkünstler der Neuzeit? Zweifelsohne Houdini. Wer war das größte physikalische Medium der Neuzeit? Es gibt einige, die geneigt wären, die gleiche Antwort zu geben. Ich sehe nicht, wie es jemals endgültig und definitiv bewiesen werden kann, aber Indizienbeweise können sehr stark sein, wie Thoreau sagte, als er eine Forelle in der Milchkanne fand. Ich gehe davon aus, dass dieses Thema noch viele Jahre lang diskutiert werden wird. Vielleicht ist meine Meinung, da ich ihn gut kannte und diese Möglichkeit immer im Hinterkopf hatte, von Interesse. Wenn andere ihre Erfahrungen beisteuern, um meine Vermutungen zu unterstützen oder zu widerlegen, wird man vielleicht zu einem Ergebnis kommen.


Ich werde zunächst einige meiner persönlichen Eindrücke von Houdini schildern. Dann werde ich auf einige Phasen seiner Karriere eingehen, die seinen einzigartigen Charakter zeigen, und dann werde ich versuchen, die Quelle seiner einzigartigen Kräfte zu erklären.


Lassen Sie mich zunächst sagen, dass Houdini in einem langen Leben, das alle Bereiche der Menschheit berührt hat, bei weitem die merkwürdigste und faszinierendste Persönlichkeit ist, der ich je begegnet bin. Ich habe schon bessere Menschen kennengelernt und sicherlich auch viele schlechtere, aber ich bin noch nie einem Mann begegnet, der so seltsame Gegensätze in seinem Wesen aufwies und dessen Handlungen und Motive schwieriger vorherzusehen oder in Einklang zu bringen waren.


Ich werde zunächst, wie es sich gehört, auf das große Gute eingehen, das in seinem Wesen lag. Er besaß die wesentliche männliche Eigenschaft des Mutes in höchstem Maße. Niemand hat je so waghalsige Kunststücke vollbracht, und niemand wird es mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit je tun. Sein ganzes Leben war eine einzige lange Abfolge davon, und wenn ich sage, dass darunter auch der Sprung von einem Flugzeug zum anderen mit gefesselten Händen in dreitausend Fuß Höhe war, kann man sich eine Vorstellung davon machen, wie außergewöhnlich weit er gehen würde. Wie bei vielen anderen Dingen, die ihn betrafen, gab es auch hier ein gewisses psychisches Element, das er bereitwillig zugab. Er sagte mir, dass eine Stimme, die unabhängig von seiner eigenen Vernunft oder seinem Urteilsvermögen war, ihm sagte, was er zu tun hatte und wie er es tun sollte. Solange er dieser Stimme gehorche, sei er in Sicherheit. "Es ist so einfach, wie von einem Baumstamm zu springen", sagte er zu mir, "aber ich muss auf die Stimme warten. Du stehst da vor einem Sprung und schluckst das gelbe Zeug, das jeder Mensch in sich hat. Dann endlich hörst du die Stimme und springst. Einmal bin ich von selbst gesprungen und hätte mir fast das Genick gebrochen." Das war das nächste Eingeständnis, das ich je von ihm bekam, dass ich Recht hatte mit meiner Annahme, dass es ein psychisches Element gab, das für jedes seiner Kunststücke wesentlich war.


Abgesehen von seinem erstaunlichen Mut zeichnete er sich auch durch seine fröhliche Urbanität im Alltag aus. Solange man mit ihm zusammen war, konnte man sich keinen besseren Gefährten wünschen, obwohl er in seiner Abwesenheit die unerwartetsten Dinge tun und sagen konnte. Er war, wie die meisten Juden, in seinen familiären Beziehungen schätzenswert. Die Liebe zu seiner verstorbenen Mutter schien die beherrschende Leidenschaft seines Lebens zu sein, die er bei allen möglichen öffentlichen Anlässen in einer Weise zum Ausdruck brachte, die sicher aufrichtig war, aber unserem kälteren westlichen Blut fremd ist. Es gab viele Dinge in Houdini, die so orientalisch waren wie bei unserem eigenen Disraeli. Er war auch seiner Frau zugetan, und das aus gutem Grund, denn sie war ihm ebenso zugetan, aber auch hier zeigte sich seine Intimität auf unkonventionelle Weise. Als er bei seiner Vernehmung vor dem Senatsausschuss von einem Verfechter des Spiritualismus bedrängt wurde, der seine Motive für seine gewalttätige und rachsüchtige Kampagne gegen die Medien anzweifelte, wandte er sich an seine Frau und sagte: "Ich war immer ein guter Junge, nicht wahr?"


Eine weitere positive Seite seines Charakters war seine Nächstenliebe. Ich habe gehört und bin bereit, ihm zu glauben, dass er die letzte Zuflucht für Menschen war, die am Boden lagen, besonders wenn sie seinem eigenen Beruf als Schausteller angehörten. Diese Nächstenliebe reichte sogar über das Grab hinaus, und wenn er von einem alten Zauberer hörte, dessen Grabstein repariert werden musste, nahm er es sofort auf sich, die Sache in Ordnung zu bringen. Willie Davenport in Australien, Bosco in Deutschland und viele andere seines Berufsstandes waren die Objekte seiner frommen Bemühungen. Was immer er tat, geschah in großem Maßstab. Er hatte viele Rentner, die er nicht vom Sehen kannte. Ein Mann umarmte ihn auf der Straße, und als Houdini wütend nachfragte, wer zum Teufel er sei, antwortete er: "Ich bin der Mann, dessen Miete Sie die letzten zehn Jahre bezahlt haben." Er war den Kindern zugetan, obwohl er selbst keine hatte. Er war nie zu beschäftigt, um eine kostenlose Sondervorstellung für die Kleinen zu geben. In Edinburgh war er so schockiert über die nackten Füße der Kinder, dass er sie alle ins Theater holte und sie dort mit fünfhundert Paar Stiefeln ausstattete. Er war der größte Beamte, der je gelebt hat, so dass es nicht abwegig ist, zu vermuten, dass die Lokalzeitungen vorher informiert waren und dass sich die Werbung gelohnt hat. Es gab jedoch auch andere Anlässe, bei denen seine Wohltätigkeit weniger ostentativ war. Auch Tiere liebte er, und er hatte ein besonderes Talent, sie zu zähmen und ihnen Kunststücke beizubringen. All diese Zutaten in einer impulsiven Persönlichkeit machen ihn sicherlich zu einem sehr liebenswerten Mann. Es ist wahr, dass sich seine Großzügigkeit auf merkwürdige Weise mit Sparsamkeit vermischte, so dass er, während er seine Einkünfte in einem Ausmaß verschenkte, das seine Frau beunruhigte, einen entrüsteten Kommentar in sein Tagebuch schrieb, weil ihm zwei Schilling für das Bügeln seiner Kleidung berechnet worden waren.


So viel zu seinen Tugenden - und die meisten von uns wären froh, wenn sie eine ebenso gute Liste hätten. Aber alles, was er tat, war extrem, und es gab etwas, das man in die andere Skala einordnen konnte.


Ein vorherrschendes Merkmal seines Charakters war eine Eitelkeit, die so offensichtlich und kindisch war, dass sie eher amüsant als beleidigend wurde. Ich kann mich zum Beispiel daran erinnern, dass er, als er mir seinen Bruder vorstellte, dies mit den Worten tat: "Das ist der Bruder des großen Houdini." Dies geschah ohne jeden Anflug von Humor und in einer völlig natürlichen Art und Weise.


Zu dieser enormen Eitelkeit gesellte sich eine grenzenlose Leidenschaft für Publicity, die um jeden Preis befriedigt werden musste. Es gab keine Rücksicht, die ihn zurückhielt, wenn er seinen Weg zu einer Anzeige sah. Selbst wenn er Blumen auf die Gräber der Verstorbenen legte, geschah dies in Anwesenheit der örtlichen Fotografen, die er vorher bestellt hatte.


Es war dieser Wunsch, eine ständige öffentliche Rolle zu spielen, der viel mit seiner wütenden Kampagne gegen den Spiritualismus zu tun hatte. Er wusste, dass die Öffentlichkeit ein starkes Interesse an dieser Angelegenheit hatte und dass man damit unbegrenzte Publicity erzielen konnte. Er bot jedem Medium, das dies oder jenes tun würde, ständig hohe Summen an, wohl wissend, dass er selbst im unwahrscheinlichen Fall, dass die Sache durchgeführt würde, immer irgendeinen Einwand erheben und sich aus der Sache herauswinden konnte. Manchmal war seine Taktik zu offensichtlich, um künstlerisch zu sein. In Boston erschien er vor einer großen Menschenmenge im Rathaus und schritt feierlich die Treppe hinauf mit Aktien im Wert von zehntausend Dollar in der Hand, die eine seiner immerwährenden Einsätze gegen Phänomene darstellten. Dies geschah im Zusammenhang mit seiner Verpflichtung zu einer Tournee durch die Musikhallen. Sein Lieblingsargument und das vieler seiner Mitstreiter war das Aufblühen von Dollarscheinen. Es ist natürlich absurd, denn das Geld wird nur gezahlt, wenn man den Herausforderer zufrieden stellt, und da der Herausforderer das Geld zahlen muss, wird er natürlich nie zufrieden sein. Das klassische Beispiel ist das der Zeitschrift Scientific American, die eine hohe Summe für jedes gut belegte psychische Phänomen bot, aber als sie mit den Crandon-Phänomenen konfrontiert wurde, die vielleicht die am besten belegten in den ganzen Annalen der psychischen Forschung sind, fand sie Gründe, das Geld zurückzuhalten. Ich erinnere mich, dass Houdini, als ich in New York ankam, eine riesige Summe dafür bot, dass er alles tun könne, was ich jemals ein Medium habe tun sehen. Ich nahm seine Herausforderung sofort an und schlug ihm als Test vor, das Gesicht meiner Mutter so zu materialisieren, dass außer mir auch andere, die sie zu Lebzeiten gekannt hatten, es erkennen konnten. Danach hörte ich nichts mehr von dieser Angelegenheit, und doch hatte in England ein Medium dies tatsächlich getan. Ich hätte meine Zeugen über den Atlantik gebracht, wenn der Test akzeptiert worden wäre.


Ich bin durchaus bereit zu glauben, dass Houdinis Kampagne gegen die Medien vorübergehend Gutes bewirkt hat, soweit es um falsche Medien geht, aber sie war so wahllos und von so vielem begleitet, was intolerant und beleidigend war, dass sie ihm die Sympathie und Hilfe verweigerte, die Spiritualisten, die um die Sauberkeit ihrer eigenen Bewegung besorgt sind, gerne gegeben hätten. Die Entlarvung falscher Medien ist unsere dringende Pflicht, aber wenn man uns sagt, dass es trotz unserer eigenen Beweise und der von drei Generationen der Menschheit keine echten Medien gibt, verlieren wir das Interesse, denn wir wissen, dass wir mit einem Unwissenden sprechen. Gleichzeitig brauchen die Staaten, und in geringerem Maße auch unsere eigenen Leute, eine strenge Aufsicht. Ich gebe zu, dass ich die Korruption in den Staaten unterschätzt habe. Das erste Mal wurde es mir bewusst, als meine Freundin Mrs. Crandon mir erzählte, dass sie Preislisten von einer Firma erhalten hatte, die betrügerische Instrumente für Kunststücke herstellt. Wenn eine solche Firma ihren Lebensunterhalt bestreiten kann, dann muss hier ein gewisser Wahn im Spiel sein, und ein vernünftigerer Houdini könnte durchaus ein nützliches Betätigungsfeld finden. Es sind diese Hyänen, die unseren Fortschritt bremsen. Ich habe selbst dazu beigetragen, mehr als einen von ihnen zu entlarven.


Es gab eine bestimmte Halle in Boston, die Houdini für seine Tiraden gegen die Geister nutzte. Einige Wochen nach seinem Feldzug brach dort ein seltsames und unangenehmes Phänomen aus. Ständig fielen Kieselsteine oder kleine Steinchen auf das Publikum, und mehrere Personen erlitten leichte Verletzungen. Es wurde eine Zeit lang polizeilich überwacht, und schließlich stellte sich heraus, dass ein unauffälliger Angestellter, der ein ausgezeichnetes Führungszeugnis vorweisen konnte, die Angewohnheit hatte, sich ohne Grund auf die Tribüne zu schleichen und diese Steinchen auf das Parkett zu werfen. Als er für dieses Vergehen angeklagt wurde, konnte er nur sagen, dass ein sinnloser, aber übermächtiger Impuls ihn dazu veranlasste. Viele Studenten der Psychologie wären bereit, diesen Vorfall als Poltergeist einerseits und als Besessenheit andererseits zu deuten.


Es gab noch einen anderen Vorfall in Boston, der sehr viel schwerwiegender war und der meine Behauptung bestätigt, dass Houdini ein gefährlicher Mann war, wenn es darum ging, Werbung zu machen. Die bemerkenswerten übersinnlichen Kräfte von Mrs. Crandon, der berühmten "Margery", wurden zu dieser Zeit vom Komitee des Scientific American untersucht. Verschiedene Mitglieder dieses Komitees hatten viele Male mit den Crandons zusammengesessen, und einige von ihnen waren vollständig zu der übersinnlichen Erklärung bekehrt worden, während andere, obwohl sie nicht in der Lage waren, eine rationale Erklärung für die Phänomene zu geben, sich in verschiedenen Stadien der Ablehnung befanden. Es wäre natürlich ein großer Erfolg für Houdini, wenn er auf der Bildfläche erscheinen und das Rätsel sofort lösen könnte. Was für eine glorreiche Position für ihn! Houdini schmiedete seine Pläne und war sich seines Erfolges so sicher, dass er vor seiner Abreise nach Boston einen Brief an einen gemeinsamen Freund in London schrieb, den ich gesehen habe, und in dem er ankündigte, dass er sie entlarven würde. Er hätte es auch getan, wäre ihm nicht auf wundersame Weise dazwischengekommen. Ich denke gut genug von Houdini, um zu hoffen, dass er seine Hand zurückgehalten hätte, wenn er den Ruin und die Schande hätte erkennen können, die sein Erfolg über seine Opfer gebracht hätte. So aber verschluckte der Gedanke an die gewaltige Werbung seine Skrupel. Ganz Amerika schaute zu, und er konnte der Versuchung nicht widerstehen.


Er hatte sich im Voraus mit der Vorgehensweise des Crandon-Zirkels und mit den Arten der Phänomene vertraut gemacht. Es war ein Leichtes für ihn, seine Pläne zu schmieden. Was er nicht bedachte, war, dass der vorsitzende Geist, Walter, der tote Bruder von Mrs. Crandon, ein sehr reales und lebendiges Wesen war, das auf keinen Fall zulassen wollte, dass seine unschuldige Schwester zum Gespött des Kontinents wurde. Es war der unsichtbare Walter, der die sorgfältig ausgeheckten Pläne des Magiers durchkreuzte. Die Schilderung des Geschehens entnehme ich den Aufzeichnungen, die der Zirkel damals gemacht hat. Das erste Phänomen, das getestet werden sollte, war das Läuten einer elektrischen Glocke, was nur durch das Herunterdrücken einer Holzlasche möglich war, die sich weit außerhalb der Reichweite des Mediums befand. Der Raum wurde abgedunkelt, aber die Glocke läutete nicht. Plötzlich ertönte die wütende Stimme von Walter.


"Du hast etwas angebracht, damit die Glocke nicht läutet, Houdini, du...", rief er.


Walter ist reich an Kraftausdrücken und tut keineswegs so, als sei er ein sehr erhabenes Wesen. Da drüben haben sie alle ihren Nutzen. Zumindest bei dieser Gelegenheit war der Nutzen offensichtlich, denn als das Licht aufgedreht wurde, steckte der Gummi vom Ende eines Bleistifts so in den Winkel der Klappe, dass es unmöglich war, dass er herunterkam und die Glocke drücken konnte. Natürlich beteuerte Houdini, er wisse nicht, wie er dorthin gekommen sei, aber wer sonst hatte das Geschick, so etwas im Dunkeln zu tun, und warum geschah es nur in seiner Gegenwart? Es ist klar, dass er, wenn er hinterher, nachdem er den Gummi leise entfernt hatte, sagen konnte, dass seine Ankunft alle weiteren Tricks unmöglich gemacht hatte, den ersten Stich im Spiel gemacht hätte.


Er hätte sich warnen lassen und erkennen müssen, dass er es mit Kräften zu tun hatte, die zu stark für ihn waren und die sich als gefährlich erweisen konnten, wenn sie zu sehr provoziert wurden. Aber die Briefe, die er geschrieben hatte, und die Prahlereien, die er gemacht hatte, verhinderten seinen Rückzug. Die zweite Nacht brachte ihn in ein noch viel größeres Durcheinander als die erste. Er hatte eine absurde Kiste mitgebracht, die an der Vorderseite mit nicht weniger als acht Vorhängeschlössern gesichert war. Man hätte meinen können, dass es sich um einen Gorilla handelte und nicht um eine besonders zarte Dame, die darin eingesperrt werden sollte. Die Kräfte, die hinter Margery standen, zeigten, was sie von dieser Vorrichtung hielten, indem sie die gesamte Vorderseite aufsprengten, sobald Margery darin festgeschnallt war. Houdini bemühte sich, diese unerwartete Entwicklung zu erklären, aber es fiel ihm schwer, einen Grund zu nennen, warum es sich lohnte, die Kiste mit so viel Pomp und Zeremonie, mit acht Vorhängeschlössern und vielen anderen Vorrichtungen den ganzen Weg von New York nach Boston zu bringen, wenn sie so verletzlich war.


Doch es sollte noch viel schlimmer kommen. Die Dame wurde in die rekonstruierte Kiste gelegt, ihre Arme ragten durch Löcher auf beiden Seiten. Houdini wurde beobachtet, wie er ohne ersichtlichen Grund mit seiner Hand am Arm der Dame entlang und damit in die Kiste hineinfuhr. Nach einigen Experimenten wurden die Arme der Dame hineingelegt, und es sollte versucht werden, die Glocke zu läuten, während nur ihr Kopf aus dem Kasten ragte. Plötzlich mischte sich der schreckliche Walter ein.


"Houdini, du Schurke!", donnerte er. "Du hast eine Regel in den Schrank gelegt. Du...! Denk daran, Houdini, du wirst nicht ewig leben. Eines Tages musst du sterben."


Das Licht wurde angemacht, und, was schockierend war, ein zwei Fuß langer Zollstock lag in der Kiste. Es war ein tödlicher Trick, denn wenn die Glocke geläutet hätte, hätte Houdini natürlich eine Durchsuchung des Schranks verlangt, der Zollstock wäre gefunden worden, er hätte, wenn er zwischen den Zähnen gehalten worden wäre, das Medium in die Lage versetzt, die Klappe des Glockenstuhls zu erreichen und herunterzudrücken, und ganz Amerika hätte am nächsten Tag von der Scharfsinnigkeit Houdinis und der erwiesenen Schurkerei der Crandons geschwärmt. Ich glaube nicht, dass selbst die Freunde der Crandons über die offensichtlichen Tatsachen hätten hinwegkommen können. Es war der gefährlichste Moment in ihrer Karriere, und nur Walter bewahrte sie vor dem Ruin.


Für den Moment war Houdini völlig überwältigt und kauerte, so gut er konnte, vor dem Zorn des Unsichtbaren. Sein Vergehen war so offensichtlich, dass ihm, als er sich wieder gefasst hatte, keine bessere Ausrede einfiel, als dass die Regel von einem Untergebenen versehentlich liegen gelassen worden war. Wenn man jedoch bedenkt, dass kein anderes Werkzeug auf der Welt, weder Hammer, Meißel noch Schraubenschlüssel, sondern nur ein zwei Fuß langer Zollstock, die Anklage hätte tragen können, wird einem klar, wie aussichtslos seine Lage war. Aber eine von Houdinis Eigenschaften war, dass nichts in dieser oder der nächsten Welt ihn dauerhaft beschämen konnte. Er konnte nicht behaupten, dass sie schuldig waren, wenn man bedenkt, dass die Crandons tatsächlich darum gebeten hatten, den Schrank untersuchen zu lassen, nachdem sie ihn betreten hatte, und Houdini hatte sich geweigert. Aber, so unglaublich es auch erscheinen mag, er hatte doch seine Anzeige, denn er überschwemmte Amerika mit einem Pamphlet, in dem stand, dass er bewiesen hatte, dass die Crandons Betrüger waren, und dass er sie auf irgendeine nicht näher bezeichnete Weise bloßgestellt hatte. Da das Kabinett zu einem heiklen Thema geworden war, lautete sein Hauptvorwurf, Mrs. Crandon habe in irgendeiner Weise den Klingelkasten geläutet, indem sie ihren Fuß ausgestreckt habe. Wahn muss gewusst haben, auch wenn seine wohlwollenden Zuhörer es nicht wussten, dass der Klingelkasten ständig geläutet wurde, während es jemandem erlaubt war, ihn in den Händen zu halten und sogar aufzustehen und mit ihm herumzulaufen.


In voller Kenntnis der Sachlage sage ich, dass dieser Vorfall in Boston niemals eine Entlarvung von Margery war, sondern eine sehr reale Entlarvung von Houdini und ein sehr ernster Schandfleck in seiner Karriere.


Um die Phänomene zu erklären, war er bereit zu behaupten, dass nicht nur der Arzt, sondern sogar Mitglieder des Komitees sinnlos mit dem Medium zusammenarbeiteten. Das Erstaunliche an der Sache war, dass andere Mitglieder des Komitees von dem meisterhaften Zauberer eingeschüchtert zu sein schienen und sogar ihren sehr fähigen Sekretär, Mr. Malcolm Bird, auf sein Geheiß hin auswechselten. Mr. Bird, mit einem weitaus besseren Verstand als Houdini und mit einer Bilanz von etwa fünfzig Séancen, war zu diesem Zeitpunkt bereits vollkommen von der Wahrheit der Phänomene überzeugt.


Es mag unfreundlich erscheinen, dass ich auf diese Dinge eingehe, jetzt, da Houdini seine Rechnung beglichen hat, aber was ich jetzt schreibe, habe ich auch zu seinen Lebzeiten veröffentlicht. Ich gehe behutsam mit der Angelegenheit um, aber ich muss mich daran erinnern, dass ihre Bedeutung weit über jede weltliche Betrachtung hinausgeht, und dass die Ehre der Crandons in vielen Köpfen noch immer durch die falschen Anschuldigungen angezweifelt wird, die nicht nur in der Presse verbreitet wurden, sondern von Houdini von den Podien einer Reihe von Musiksälen mit einer Gewalt geschrien wurden, die jeden Protest der Freunde der Wahrheit niederschlug und übertönte. Houdini erkannte noch nicht die Schwere seiner eigenen Handlungen oder die Konsequenzen, die sie nach sich zogen. Die Crandons selbst sind das geduldigste und nachsichtigste Volk der Welt, das den ärgerlichsten Widerständen mit einer gut gelaunten und amüsierten Toleranz begegnet. Aber es gibt noch andere Kräfte, die sich der menschlichen Kontrolle entziehen, und von diesem Tag an lag der Schatten schwer auf Houdini. Seine antispiritualistische Agitation wurde immer unvernünftiger, bis sie an eine Manie grenzte, die in manchen Kreisen nur dadurch erklärt werden konnte, dass man ihm unterstellte, er stehe im Sold gewisser klerikaler Fanatiker, eine Anschuldigung, die ich nicht glaube. Es ist wahr, dass er, um den Anschein der Vernunft zu wahren, verkündete, er wolle nur unehrliche Medien angreifen, aber da er im gleichen Atemzug behauptete, es gäbe keine ehrlichen, war seine Mäßigung mehr Schein als Sein. Hätte er die Berichte der Nationalen Vereinigung amerikanischer Spiritualisten konsultiert, hätte er festgestellt, dass diese repräsentative Körperschaft bei der Entlarvung dieser Schwindler weitaus effizienter war als er selbst, denn sie verfügte über die nötige Erfahrung, mit der man das Wahre vom Falschen trennen kann.


Ich nehme an, dass Houdini zu dieser Zeit aus versicherungstechnischer Sicht, was die körperliche Gesundheit betrifft, das beste Leben seines Alters in Amerika war. Er war in ständigem Training und konsumierte weder Alkohol noch Tabak. Dennoch wurde überall im Land vor der Gefahr gewarnt. Immer wieder hat er in der Öffentlichkeit darauf angespielt. In meinem eigenen Bekanntenkreis erhielt ich einige Monate vor seinem Tod die Nachricht: "Houdini ist dem Untergang geweiht, dem Untergang geweiht, dem Untergang geweiht!" Ich habe diese Warnung so ernst genommen, dass ich ihm geschrieben hätte, wenn ich auch nur die geringste Hoffnung gehabt hätte, dass meine Worte irgendeine Wirkung haben könnten. Ich wusste jedoch aus früherer Erfahrung, dass er meine Briefe immer veröffentlichte, selbst die privatesten, und dass es ihm nur einen neuen Vorwand geben würde, um das, was ich als heilige Sache betrachte, lächerlich zu machen.


Aber als die Monate vergingen und neue Warnungen aus unabhängigen Quellen kamen, wurden sowohl ich als auch, wie ich glaube, die Crandons, ernsthaft um seine Sicherheit besorgt. Er war auf der einen Seite seines Charakters ein so feiner Kerl, dass selbst diejenigen, die auf diese monströse Weise angegriffen wurden, nicht wollten, dass ihm wirkliches Leid widerfuhr. Aber er tobte weiter, und der Schatten wurde immer dichter. Ich habe einen amerikanischen Freund, der in der Presse unter dem Namen Samri Frikell schreibt. In Wirklichkeit ist er Fulton Oursler, der bedeutende Romanautor, dessen Stiefkind des Mondes meiner Meinung nach einer der besten Liebesromane der letzten Zeit ist. Oursler war ein enger Freund von Houdini, und er hat mir erlaubt, einige seiner Erfahrungen zu zitieren.


"Sie kennen ihn so gut wie ich", schreibt Oursler. "Sie kannten die ungeheure Eitelkeit des Mannes. Sie wissen, dass er es liebte, wichtig zu sein. Meine Erfahrung mit ihm in den letzten drei Monaten seines Lebens war höchst eigenartig. Er rief mich um sieben Uhr morgens an und war in einer zänkischen Stimmung. Er redete eine Stunde lang und erzählte mir, wie wichtig er sei und was für eine großartige Karriere er machen würde. In seiner Stimme lag ein hysterischer, fast weiblicher Ton der Rebellion, als ob seine Hände gegen ein unabänderliches Schicksal ankämpfen würden.


"In all diesen Fällen vermittelte Houdini mir ein klares Gefühl des bevorstehenden Untergangs. Dies ist kein Eindruck, den ich nach seinem Tod erhalten habe. Aber ich habe es seinerzeit kommentiert. Ich glaube, dass Houdini das Kommen seines Todes spürte, aber nicht wusste, dass es den Tod bedeutete. Er wusste nicht, was es bedeutete, aber er hasste es und seine Seele schrie vor Empörung auf."


Einige Zeit später telefonierte er mit demselben Freund in einer Weise, die zeigte, dass seine Vermutung konkreter geworden war. "Ich bin für den Tod gezeichnet", sagte er. "Ich meine damit, dass man mir in Geisterkreisen im ganzen Land den Tod voraussagt". Zu diesem Zeitpunkt war er bei bester Gesundheit zu jener Tournee durch die Vaudevilles aufgebrochen, die die letzte seiner Karriere sein sollte. Innerhalb weniger Wochen war er tot.


Die Einzelheiten dieses Todes waren in vielerlei Hinsicht höchst eigenartig. Am 11. Oktober hatte er einen schmerzhaften, aber, wie alle dachten, unbedeutenden Unfall, als er sich während seines Auftritts eine Verletzung am Knöchel zuzog. Der Vorfall wurde von der Presse recht glimpflich behandelt, von denen, die über andere Informationsquellen verfügten, jedoch ernster genommen. Am 13. Oktober, zwei Tage nach dem Unfall, erhielt der bereits zitierte Herr einen Brief von einem Medium, Mrs. Wood.


"Vor drei Jahren", so heißt es in diesem unheilvollen Brief, "sagte der Geist von Dr. Hyslop: 'Das Wasser ist schwarz für Houdini', und er prophezeite ihm ein Unglück, während er vor einem Publikum in einem Theater auftrat. Dr. Hyslop sagt nun, dass die Verletzung ernster ist, als berichtet wurde, und dass Houdinis Tage als Zauberkünstler vorbei sind.


Die traurige Prophezeiung bewahrheitete sich nur zu sehr, obwohl das verletzte Bein nur der Auftakt zu einem noch größeren Unglück war. Es schien in der Tat ein Zeichen dafür zu sein, dass der schützende Mantel, der ihn umhüllt hatte, aus irgendeinem Grund zurückgezogen worden war. Der Knöchel schmerzte ihn weiterhin, obwohl es ihm einige Wochen lang gelang, seine gewohnte Show zu geben. In Montreal erhob sich ein Mitglied des Publikums, um gegen die Gewalt zu protestieren, mit der er gegen den Spiritualismus und ganz besonders gegen mich wetterte. Solche persönlichen Angriffe waren nicht allzu ernst zu nehmen, denn es gehörte zu seinem pervertierten Wesen, dass jeder, der andere Erfahrungen machte als er selbst, entweder ein Dummkopf oder ein Schurke war. Er ertrug die Schmerzen, unter denen er ständig gelitten haben muss, mit großer Tapferkeit, aber in weniger als zwei Wochen brach er auf der Bühne in Detroit völlig zusammen und wurde in das Krankenhaus gebracht, aus dem er nicht mehr lebend herauskam.


Es gab einige bemerkenswerte Punkte zu seinem Tod. Es scheint, dass er am Freitag, dem 22. Oktober, in seinem Ankleidezimmer lag und seine Briefe las. Es war etwa fünf Uhr nachmittags. Einige Tage zuvor hatte er eine Vorlesung an der McGill-Universität gehalten, und mit seiner üblichen Freundlichkeit ließ er einige Studenten zu sich kommen. Was dann folgte, kann wortwörtlich aus dem Bericht eines dieser jungen Männer übernommen werden.


"Houdini", so sagt er, "lag uns gegenüber auf einer Couch und las Post, seine rechte Seite war uns zugewandt". Dieser Student im ersten Jahr verwickelte Houdini mehr oder weniger ununterbrochen in ein Gespräch, während mein Freund Mr. Smilovitch fortfuhr, Houdini zu skizzieren. Dieser Student war der erste, der die Frage nach Houdinis Kraft stellte. Mein Freund und ich waren nicht so sehr an seiner Kraft interessiert, sondern vielmehr an seiner geistigen Schärfe, seinem Können, seinen Überzeugungen und seinen persönlichen Erfahrungen. Houdini erklärte, dass er außergewöhnliche Muskeln in seinen Unterarmen, in seinen Schultern und in seinem Rücken hatte, und er bat uns alle Anwesenden, sie zu fühlen, was wir auch taten.


"Der McGill-Student im ersten Jahr fragte Houdini, ob es stimme, dass ihm Schläge in den Magen nicht weh täten. Houdini bemerkte eher wenig begeistert, dass sein Magen viel aushalten könne, obwohl er nicht in Superlativen davon sprach. Daraufhin verpasste er Houdini einige hammerartige Schläge unter die Gürtellinie, wobei er sich zunächst Houdinis Erlaubnis einholte, ihn zu schlagen. Houdini lag zu diesem Zeitpunkt mit seiner rechten Seite zu Whitehead, und der besagte Student beugte sich mehr oder weniger über ihn. Diese Schläge fielen auf den Teil des Magens, der sich rechts vom Nabel befindet, und wurden auf der Seite ausgeführt, die uns am nächsten lag, also auf Houdinis rechter Seite; ich weiß nicht mehr genau, wie viele Schläge es waren. Ich bin mir jedoch sicher, dass es mindestens vier sehr harte und schwere Schläge waren, denn nach dem zweiten oder dritten Schlag protestierte ich verbal gegen diesen plötzlichen Angriff dieses Erstsemesterstudenten mit den Worten: "Hey, du. Du bist wohl verrückt, was machst du da?' oder ähnliche Worte, aber Whitehead schlug weiter mit aller Kraft auf Houdini ein.


"Houdini stoppte ihn plötzlich mitten in einem Schlag mit einer Geste, dass er genug hatte. Zu dem Zeitpunkt, als Whitehead auf Houdini einschlug, sah dieser aus, als hätte er extreme Schmerzen und zuckte bei jedem Schlag zusammen.


"Houdini erklärte unmittelbar danach, dass er keine Gelegenheit gehabt habe, sich gegen die Schläge zu wappnen, da er nicht geglaubt habe, dass Whitehead ihn so plötzlich und mit solcher Wucht schlagen würde, und dass er in einer besseren Position gewesen wäre, sich auf die Schläge vorzubereiten, wenn er zu diesem Zweck von seiner Liege aufgestanden wäre, aber die Verletzung an seinem Fuß hinderte ihn daran, sich schnell zu bewegen."


Es besteht kein Zweifel, dass die unmittelbare Todesursache ein Blinddarmdurchbruch war, und es wurde von allen drei Ärzten, die ihn behandelten, als traumatische Blinddarmentzündung bescheinigt. Es handelt sich jedoch um eine sehr seltene Erkrankung, von der einer der Ärzte behauptete, er habe noch nie einen Fall gesehen. Wenn man bedenkt, wie oft Boxer in dieser Region heftige Schläge einstecken müssen, kann man verstehen, dass es normalerweise nicht so verletzlich ist. Von dem Zeitpunkt an, als er das Krankenhaus erreichte, scheint er gewusst zu haben, dass er dem Untergang geweiht war.


Selbst nach seinem Tod ereigneten sich noch seltsame Dinge, die über den Bereich des Zufalls hinauszugehen scheinen. Einige Zeit zuvor hatte Houdini einen sehr prunkvollen Sarg bestellt, den er für eine sensationelle Nummer verwenden wollte. Er bezahlte nicht weniger als zweitausendfünfhundert Dollar dafür. Die Idee war, glaube ich, eine Glasfront zu haben und den Magier darin auszustellen, nachdem er hermetisch verschlossen worden war, denn er hatte in einem früheren Experiment eine unerklärliche Fähigkeit gezeigt, ohne Luft zu leben. Er trug diesen Sarg in einer der zahlreichen Kisten mit sich herum, in denen seine gesamte Apparatur verpackt war. Nach seinem Tod wurde sein gesamtes Hab und Gut nach New York geschickt, wie ich hörte. Es stellte sich jedoch heraus, dass durch ein Missgeschick eine Kiste zurückgelassen worden war. Bei der Untersuchung stellte sich heraus, dass diese den Vorzeigesarg enthielt, der dementsprechend für seine Beerdigung verwendet wurde. Bei dieser Beerdigung verwendete der vorsitzende Rabbiner, Barnard Drachman, einige merkwürdige und suggestive Worte. Er sagte: "Houdini besaß eine wundersame Kraft, die er nie verstand und die er zu Lebzeiten nie jemandem offenbarte." Eine solche Äußerung in einem so feierlichen Moment von jemandem, der vielleicht in einer besonderen Position war, um es zu wissen, muss zeigen, dass meine Spekulationen nicht extravagant oder fantastisch sind, wenn ich mich mit der wahren Quelle dieser Kräfte befasse. Die Rede des Rabbiners ist mit Houdinis eigener Bemerkung zu vergleichen, als er zu meiner Frau sagte: "Es gibt einige meiner Kunststücke, deren Geheimnis meine eigene Frau nicht kennt." Ein berühmter chinesischer Zauberkünstler, der ihn auftreten sah, sagte: "Dies ist kein Trick, es ist ein Geschenk." Er sagte häufig, dass sein Werk mit ihm sterben würde, und er hat, soweit ersichtlich, kein Vermächtnis hinterlassen, obwohl es eindeutig ein sehr wertvolles Gut wäre. Was kann all diese Tatsachen überdecken, außer dass es ein Element in seiner Macht gab, das ihm selbst eigen war und das nur auf ein psychisches Element hinweisen konnte - mit einem Wort, dass er ein Medium war?


Bei der bemerkenswerten Zeremonie, die von seinen Zauberbrüdern neben seinem Sarg durchgeführt wurde, zerbrach der Sprecher einen symbolischen Zauberstab und sagte: "Der Stab ist zerbrochen. Gott hat ihn mit einer wundersamen Gabe berührt, und unser Bruder hat sie benutzt. Nun ist der Stab zerbrochen." Vielleicht war es in der Tat keine bloße List, sondern eine gottgegebene Gabe, die Houdini in eine solche Höhe hob. Und warum sollte er es nicht nutzen, wenn es tatsächlich eine Gabe Gottes war? Ich sehe keinen Grund, warum das Medium, wie andere von Gott begabte Menschen - der Maler, der Dichter oder der Romantiker - nicht Geld und Ruhm durch seine Gabe verdienen sollte. Er sollte jedoch zögern, bevor er vorschnell diejenigen angreift, die die gleiche Gabe zu höheren Zwecken einsetzen.


Mit dem Tod von Houdini sind noch andere merkwürdige Dinge verbunden, die möglicherweise in den Bereich des Zufalls fallen. Zum Beispiel gab es einen Mr. Gysel, der Houdinis Ansichten über den Spiritualismus teilte. Er schrieb an meinen Freund wie folgt:


"Mr. FRIKELL: "Am Sonntagabend, dem 24. Oktober 1926, 22.58 Uhr, ist mir in meinem Zimmer etwas passiert: Houdini hatte mir ein Bild von sich gegeben, das ich gerahmt und an die Wand gehängt hatte. Zur oben genannten Zeit und am oben genannten Datum fiel das Bild zu Boden, wobei das Glas zerbrach. Ich weiß jetzt, dass Houdini sterben wird. Vielleicht ist an diesen übersinnlichen Phänomenen ja doch etwas dran."


Dazu fügt Mr. "Frikell" hinzu:


"Wenn ich an meine eigenen Erfahrungen zurückdenke, bin ich geneigt zuzustimmen, dass vielleicht doch etwas an den übersinnlichen Phänomenen dran ist."


Sein Eingeständnis ist umso bemerkenswerter, als ich mich an den Tag erinnere, an dem er ein starker und intelligenter Gegner war.


Ich möchte nun auf die Natur von Houdinis Kräften eingehen, und um das Argument zu verstehen, muss man die Natur einiger der Kunststücke betrachten, die er tatsächlich vollbracht hat. Eine Auflistung dieser Kunststücke würde ein umfangreiches Pamphlet ergeben, aber es können einige typische Beispiele ausgewählt werden. Auch ein allgemeiner Abriss seines Lebens ist nicht unangebracht.


Houdinis richtiger Name war Eric Weiss, und er wurde 1874 im Bundesstaat Wisconsin in einer jener Kleinstädte geboren, die die wahren Zentren amerikanischer Originalität zu sein scheinen. Er war der siebte Sohn eines jüdischen Rabbiners, und er hat es zu Protokoll gegeben, dass seine Mutter nicht einmal die englische Sprache beherrschte. Er hat auch zu Protokoll gegeben, dass er in seiner frühen Jugend etwas mit dem Medium zu tun hatte, wenn auch von einer höchst zweifelhaften Sorte. Er hat sich nicht gescheut, zuzugeben, dass er seine Kräfte durch das Lesen der Namen auf den Gräbern der örtlichen Friedhöfe aufgestockt hat. Erst viel später begegnete er einem echten Medium in Gestalt von Ira Davenport, dem einzigen Überlebenden der berühmten Brüder, deren Kräfte in den sechziger Jahren ganz England in Erstaunen versetzten und die trotz aller interessierten Behauptungen von Maskelyne und anderen Zauberkünstlern nie entlarvt oder auch nur adäquat imitiert wurden. Während ich schreibe, habe ich einen Brief von Houdini selbst vor mir, in dem er mir mitteilt:


"Ich war ein intimer Freund von Ira Erastus Davenport. Ich kann mit Sicherheit behaupten, dass die Davenport-Brüder nie entlarvt wurden. Ich weiß mehr über die Davenports als jeder andere Lebende."


Dann fügt er den sehr merkwürdigen und bemerkenswerten Satz hinzu:


"Ich weiß mit Sicherheit, dass es für sie nicht notwendig war, ihre Fesseln zu lösen, um Manifestationen zu erhalten."


Wenn man bedenkt, dass diese Fesseln oft Handschellen oder verdrillter Kupferdraht waren und dass die Manifestationen in vielen Fällen innerhalb weniger Sekunden nach dem Schließen des Schrankes auftraten, ist dieses Eingeständnis von jemandem, der behauptet, es zu wissen, von sehr großer Bedeutung. Wir werden später darauf zurückkommen, nachdem wir einige seiner Ergebnisse aufgezählt haben.


Er konnte aus jeder Gefängniszelle, in der er eingesperrt war, direkt herausgehen und tat dies auch ständig. In Washington brachte man ihn in der Zelle unter, in der Guiteau, der Mörder von Garfield, eingesperrt war, aber er kam ohne weiteres heraus. In dem Brief, aus dem ich bereits zitiert habe, sagt er zu mir:


"Ich gebe mein Ehrenwort, dass ich weder Hilfe erhalten habe, noch mit jemandem unter einer Decke steckte."


Dies war eindeutig der Fall, denn er vollbrachte das Kunststück viele Male an verschiedenen Orten und wurde stets durchsucht, um zu beweisen, dass er kein Werkzeug bei sich hatte. Manchmal waren die grinsenden Wärter kaum aus dem Gang herausgekommen, als ihr Gefangener ihnen schon auf den Fersen war. Man muss schon sehr leichtgläubig sein, um zu behaupten, dass es sich dabei um einen gewöhnlichen Trick handelte.


Die Handschellen hätten aus Gelee sein können, so leicht gingen seine Gliedmaßen durch sie hindurch. Bei Scotland Yard wurde er mit schweren Handschellen gefesselt und hinter einen Vorhang gestellt, von dem ein Regen von Handschellen herabfiel, bis er als freier Mann herauskam. Diese Dinge konnte er im Handumdrehen tun. Als ich in der Carnegie Hall in New York einen Vortrag hielt, gingen meine Frau und Houdini nach dem Vortrag einen Seitengang entlang, um zu mir zurückzukommen. Sie kamen an eine mit einem Vorhängeschloss versehene Tür, und meine Frau wollte gerade umkehren. Zu ihrem Erstaunen streckte ihr Begleiter die Hand aus und nahm das verschlossene Vorhängeschloss ab, so wie man eine Pflaume vom Baum pflückt. War das ein Trick, oder sind all diese Reden über Taschenspielertricks etwas, das Houdini selbst als "Quatsch" oder "Humbug" bezeichnen würde?


Als Houdini in Holland war, ließ er sich von den örtlichen Korbmachern einen Korb flechten. Daraus schlüpfte er. Später wurde er in einer versiegelten Papiertüte eingeschlossen und kam heraus, ohne sie zu beschädigen. Ein Eisblock wurde um seinen Körper herum eingefroren, und er brach sich den Weg nach draußen. Jemand, der versucht hat, seine Kunststücke in den Bereich normaler Erklärungen zu bringen, sagt uns, dass er dies durch "Unterdrückung seiner Peripherie als Auftakt zu einer dynamischen Expansion" tat - was immer das auch bedeuten mag. Er wurde in Kalifornien auch sechs Fuß tief begraben und kam unverletzt wieder heraus, obwohl uns nicht gesagt wird, durch welche dynamische Ausdehnung dieses Kunststück erreicht wurde.


In Leeds wurde er von den Bierbrauern in einem Fass eingekocht, aber er war bald wieder draußen. Bei Krupps widersetzte er sich dem gesamten Management, das für ihn ein spezielles Set von Fesseln anfertigte. Sie hatten nicht mehr Glück als die anderen. In Moskau wurde er in den sibirischen Sträflingswagen gesteckt, aus dem er aber sofort wieder herausspazierte. Am 2. Dezember 1906 sprang er mit schweren Handschellen von der alten Belle-Isle-Brücke in Detroit und befreite sich in eiskaltem Wasser, das die Gliedmaßen eines jeden Mannes lähmen würde. Am 26. August 1907 wurde er in die Bucht von San Francisco geworfen, wobei seine Hände auf dem Rücken gefesselt und fünfundsiebzig Pfund mit Kugeln und Ketten an seinem Körper befestigt waren. Es ging ihm nicht schlechter. Er entkam aus einem mit Vorhängeschlössern verschlossenen Postsack der Vereinigten Staaten, wie schon viele Pakete vor ihm. Schließlich wurde er mit Handschellen gefesselt und in einer Kiste in den East River in New York geworfen, überlebte aber, um die Geschichte zu erzählen.


Was auch immer die wahre Quelle von Houdinis Kräften gewesen sein mag - und ich bin nicht bereit, in diesem Punkt dogmatisch zu sein -, ich bin mir sehr sicher, dass die Erklärungen seiner Mitzauberer nicht immer den Tatsachen entsprechen. So hat Mr. Harry Kellock, dessen Buch ich viele ergänzende Informationen verdanke, überzeugend über die Fähigkeiten des Zauberers mit einem Dietrich gesprochen. Er hatte Reportern erzählt, dass seine Methode darin bestand, ein kleines Instrument zu haben, das er mit einem Chirurgenpflaster auf der Fußsohle verbarg. Das wäre sicherlich sehr nützlich, wenn er in einem Sarg auf den Meeresgrund hinabgelassen würde!


Natürlich bin ich mir bewusst, dass Houdini wirklich ein sehr geschickter Zauberkünstler war. Alles, was man in dieser Richtung wissen konnte, wusste er. Auf diese Weise verwirrte er die Öffentlichkeit, indem er Dinge, die sie nur ansatzweise verstand, mit Dingen verwechselte, die für niemanden zu begreifen waren. Ich weiß auch, dass es einen Schachteltrick gibt, und dass es einen normalen Handschellen- und Taschentrick gibt. Aber diese sind nicht in der gleichen Klasse wie Houdinis Arbeit. Das glaube ich erst, wenn ich sehe, wie einer dieser anderen Herren in einer Kiste von der London Bridge geworfen wird. Ein armer Mann in Amerika hat diese Erklärungen tatsächlich geglaubt und ist aufgrund dieser Erklärungen in einer beschwerten Kiste in einen Fluss im Mittleren Westen gesprungen; und einer tat dies in Deutschland. Sie sind schon da!


Um den Unterschied zwischen Houdinis Methoden und denen anderer Zauberkünstler zu verdeutlichen, möchte ich eine Beschreibung der letzteren von einem geben, der alle normalen Tricks beherrscht. Er sagt:


"Die Luftlöcher sind zwar zur Belüftung da, aber sie dienen auch einem anderen Zweck, nämlich dem, dass der Mann, der sich im Innern befindet, das betreffende Brett fangen oder greifen kann. Das erste, was der Mann im Inneren tut, ist, sich mit dem Rücken gegen die Seite neben dem Publikum zu stellen und mit den Füßen das Brett mit den Luftlöchern wegzudrücken. Nachdem er dieses Brett befreit hat, lässt er es mit einem Stück Schnur auf den Boden sinken. Kommt ihm ein Hindernis in Form eines Nagels in den Weg, das er mit seinem versteckten Hebel und Hammer nicht überwinden kann, schneidet er den Nagel mit einer feinen Säge durch. So gelingt ihm die Flucht. Die Seile sind nur ein Sichtschutz, denn zwischen den Seilen ist genügend Platz, um herauszukommen. Das Verfahren zum Wiederverschließen ist einfach. Die Eisennägel werden wieder in die Löcher gesteckt, aus denen sie herausgedrückt wurden, und mit einem lederummantelten Hammer eingeschlagen."


Das ist die übliche Technik, wie sie von einem Experten beschrieben wird. Glaubt irgendjemand, dass all dies so, wie ich es bei Houdini gesehen habe, in etwas mehr als einer Minute durchgeführt werden könnte, oder könnte man sich vorstellen, dass es auf dem Grund eines Flusses ausgeführt wird? Ich behaupte, dass Houdinis Leistung auf einer ganz anderen Ebene stattfand, und dass es ein Frevel gegen den gesunden Menschenverstand ist, etwas anderes zu denken.


Ich werde nun einen einzigen Fall von Houdinis Fähigkeiten und von der Art der Dinge, die er sagen würde, nehmen, um dem Leser zu zeigen, womit er es zu tun hat, wenn er behaupten will, dass diese Tricks kein abnormales Element hatten. Die Beschreibung stammt von meinem Freund, Kapitän Bartlett, selbst ein Mann mit vielen Fähigkeiten, psychischen und anderen. Im Laufe ihres Gesprächs sagte er zu seinem Gast:


"'Was ist mit deinem Schachteltrick?'


"Sofort veränderte sich sein Gesichtsausdruck. Das Funkeln in seinen Augen verschwand und sein Gesicht wirkte gezeichnet und abgemagert. Ich kann es Ihnen nicht sagen", sagte er mit tiefer, angespannter Stimme. Ich weiß es selbst nicht, und außerdem habe ich immer Angst, dass ich versage, und dann würde ich nicht mehr leben. Ich habe Mrs. Houdini versprochen, den Schachteltrick am Ende der Saison aufzugeben, denn sie macht sich krank vor Sorge, und ich werde auch für mich selbst eine Erleichterung erfahren.


"Er bückte sich, um unsere Katzen zu streicheln, und zu unserem Erstaunen flohen sie mit erhobenen Schwänzen aus dem Zimmer und rannten einige Minuten lang wie wild die Treppe hinauf und hinunter, wobei sie die Matten in alle Richtungen verstreuten.


"Danach hatten wir ein ernsthaftes Gespräch über übersinnliche Phänomene, und er erzählte mir von seltsamen Ereignissen, die ihm selbst widerfahren waren, besonders am Grab seiner Mutter, zu der er eine tiefe Beziehung hatte.


"Die Koffermacher von Bristol hatten eine Kiste hergestellt, aus der er an diesem Abend entkommen sollte. Er bat mich, ihn zu begleiten und erklärte, dass er die Unterstützung eines sensiblen Menschen benötigte, zumal er sich ängstlich fühlte.


"Ich stimmte bereitwillig zu, zumal er mir erlaubte, einen sehr aufmerksamen Freund, einen angesehenen Bauingenieur, mitzubringen.


"Die Kiste war aus Zollbrettern gefertigt, gefedert und genutet, mit doppelter Dicke an den Enden. Es wurde mit drei Zoll langen Nägeln im Abstand von drei Zoll vernagelt. An einem Ende wurden mehrere Bohrlöcher angebracht, um Luft hineinzulassen, und das Ganze wurde sorgfältig und solide verarbeitet. Es war, wie gesagt, ein herausfordernder Kasten, doch wir überholten ihn gründlich und waren überzeugt, dass er keine Tricks enthielt.


"Houdini legte sich hinein, während die Herausforderer auf die Plattform kletterten und den schweren Deckel wieder festnagelten, wobei sie wie zuvor drei Zoll lange Nägel verwendeten. Dann wurde die Kiste fest verschnürt, wobei drei Männer an den Seilen zogen. In der Zwischenzeit rief Houdini im Inneren der Kiste, dass es sehr heiß sei, und steckte einen Finger durch ein Luftloch, mit dem er heftig wackelte.


"Die Kiste wurde dann von einem Zelt aus Messingstäben umschlossen, das mit einem seidenen Baldachin bedeckt war.


"In fünfundneunzig Sekunden stand Houdini atemlos und mit zerrissenem Hemd vor seinem Publikum. Die Boxenbauer erklärten nach einer sorgfältigen Untersuchung, der wir uns anschlossen, dass sowohl die Box als auch das Seil unversehrt waren.


"War Houdinis Aussage, er wisse nicht, wie er aus der Kiste herausgekommen sei, eine bloße Einbildung, oder hat er sich übernatürlicher Kräfte bedient und sich entmaterialisiert? Wenn ich einen Käfer in eine hermetisch verschlossene Flasche stecke und dieser Käfer entkommt, kann ich, der ich nur ein gewöhnlicher Mensch und kein Magier bin, nur zu dem Schluss kommen, dass der Käfer entweder die Gesetze der Materie gebrochen hat oder dass er Geheimnisse besitzt, die ich als übernormal bezeichnen würde."


Ich möchte den Leser auch bitten, den folgenden Bericht des verstorbenen Mr. Hewat Mackenzie, eines der erfahrensten psychischen Forscher der Welt, zu berücksichtigen. In seinem Buch, Spirit Intercourse (S. →), sagt er


"Ein kleiner Eisentank, der mit Wasser gefüllt war, wurde auf die Bühne gestellt, und Houdini wurde darin platziert, wobei das Wasser seinen Körper vollständig bedeckte. Darüber wurde ein eiserner Deckel mit drei Haken und Klammern gelegt, die sicher verschlossen wurden. Der Körper wurde dann innerhalb von eineinhalb Minuten in diesem Behälter vollständig entmaterialisiert, während der Autor direkt über ihm stand. Ohne die Schlösser zu öffnen, wurde Houdini aus dem Tank direkt nach hinten auf die Bühne gebracht, triefend vor Wasser und bekleidet mit dem blauen Trikotanzug, in dem er den Tank betreten hatte. Von dem Zeitpunkt, an dem er es betrat, bis zu dem Zeitpunkt, an dem er nach vorne kam, waren nur eineinhalb Minuten verstrichen.


"Während der Autor während des Entmaterialisierungsprozesses in der Nähe des Tanks stand, spürte er einen großen Verlust an physischer Energie, wie er normalerweise von den Teilnehmern an materialisierenden Séancen empfunden wird, die über einen guten Vorrat an Lebensenergie verfügen, da bei solchen Phänomenen eine große Menge an Energie benötigt wird... Diese verblüffende Manifestation eines der tiefsten Wunder der Natur wurde wahrscheinlich von den meisten Zuhörern als ein sehr geschickter Trick angesehen."


Mit anderen Worten: Nach Mr. Mackenzies Meinung wurde das Publikum durch die Kommerzialisierung der psychischen Kraft erfolgreich geblufft. Es ist bemerkenswert und höchst bezeichnend, dass Houdini in diesem Fall, wie auch in dem bereits erwähnten Fall in Bristol, darauf bedacht war, dass ein Hellseher, von dem er Kraft beziehen konnte, in seiner Nähe stand.


Kann ein vernünftiger Mensch einen solchen Bericht wie diesen lesen und dann die Möglichkeit, die ich vorschlage, als fantastisch abtun? Mir scheint, die Phantasie liegt darin, dass man sich weigert, sie ernsthaft in Betracht zu ziehen.


Ein Punkt, der es wert ist, in Betracht gezogen zu werden, ist, dass, selbst wenn wir zugeben, dass enorme Übung und natürliche Vorteile einem Mann eine Fähigkeit in einer Richtung verleihen könnten, die übernatürlich erscheinen könnte, diese Kunststücke von Houdini einen größeren Bereich abdecken, als durch irgendeine einzelne Begabung erklärt werden könnte. Diese Überlegung wird noch stärker, wenn man sieht, dass seine Kräfte wirklich den gesamten Bereich dessen abdeckten, was wir gewöhnlich mit physischer Medialität in ihrer stärksten Form assoziieren, und dass sie, soweit ich sehen kann, durch keine andere Erklärung abgedeckt werden können.


Sein Freund Mr. Bernard Ernst, ein bekannter und sehr besonnener Anwalt aus New York, erzählte mir, dass Houdini bei einer Gelegenheit auf der Veranda seines Landhauses auf Long Island eine Séance vorschlug. Als die Hände auf den Tisch gelegt wurden, begann es, sich in die Luft zu erheben. Da Mrs. Houdini anwesend war, hielt Ernst es zunächst für selbstverständlich, dass die Hände oder Füße zur Erzeugung des Effekts benutzt wurden. Als er jedoch bei gutem Licht nachsah, stellte er fest, dass dies nicht der Fall war und dass keine Stahlstangen im Ärmel steckten, was eine gelegentlich angewandte Betrugsmethode ist. Das Kunststück erschien ihm - und er ist selbst ein erfahrener Zauberkünstler - eindeutig übernatürlich zu sein. Houdini selbst tadelte eine Tendenz zur Leichtfertigkeit seitens der Gesellschaft und behandelte die Angelegenheit mit großem Ernst.


Nehmen wir nun den Fall der Séance, die er Präsident Roosevelt gab - laut Houdini eine gefälschte Séance. Es war an Bord der Imperator im Juni 1920. Sie folgte dem üblichen Schieferphänomen, wie es von vielen ehrlichen und anderen Medien praktiziert wird. Die geschriebene Frage, gefaltet und versiegelt, wird zwischen die zusammengefalteten Schiefertafeln gelegt, und die Antwort befindet sich auf einer Seite der Schiefertafel, wenn sie geöffnet wird. Roosevelt schrieb die Frage "Wo war ich letztes Weihnachten?" gefaltet und versiegelt in einen Umschlag und legte ihn eigenhändig zwischen die Schiefertafeln. Als die Schiefertafeln geöffnet wurden, fand man eine Karte der Südamerikareise von Roosevelt mit der Aufschrift "In der Nähe der Anden". Der Präsident war natürlich sehr erstaunt, und Houdini weigerte sich, eine Erklärung abzugeben, obwohl es, wenn es sich um einen bloßen Trick gehandelt hätte und es keinen Grund für eine Geheimhaltung gegeben hätte, ganz selbstverständlich gewesen wäre, dass er es einer so wichtigen Person erklärt hätte, um zu zeigen, wie leicht betrügerische Medien arbeiten können.


Lange Zeit später gab er eine Erklärung ab, die so unglaublich ist, dass ich sie als ein extremes Beispiel für die Verachtung der öffentlichen Intelligenz durch Houdini werten würde, der davon ausging, dass sie alles, was er ihnen vorsetzte, unhinterfragt schlucken würde. Um eine lange Geschichte zusammenzufassen, die der Neugierige auf den Seiten 244-6 von Kellocks sehr lesenswertem Buch finden kann, lief die "Erklärung" folgendermaßen ab:


Er wusste, dass der Präsident an Bord sein würde, und er erhielt von Freunden im Daily Telegraph Vorabinformationen über die Südamerikareise, die er für den Fall einer Séance an Bord zur Kenntnis nahm. So weit sind wir auf verständlichem Boden. Er schlug vor, eine solche Séance abzuhalten, und ließ die Schiefertafeln vorbereiten. Auch das können wir beschließen. Dann bat er die Passagiere um schriftliche Fragen und schrieb selbst einige: "Wo habe ich letzte Weihnachten verbracht", die er oben auf den Stapel legte. Wir befinden uns immer noch auf mehr oder weniger solidem Boden, wenn wir davon ausgehen, dass die Passagiere so dicht waren, dass sie den Wechsel der Schiefertafeln von der von ihnen untersuchten zu der vorbereiteten nicht bemerkten. Doch nun kommt das fatale Glied in der Kette. Er behauptet, der Präsident habe "ohne Telepathie oder Gedankenübertragung" rein zufällig genau die Frage gestellt, für die diese aufwendigen Vorbereitungen getroffen worden waren. Die Menschen werden dies glauben und dennoch die Spiritualisten der Leichtgläubigkeit beschuldigen. Kann jemand, der auch nur die geringste Vorstellung davon hat, was wahrscheinlich oder möglich ist, eine solche Erklärung akzeptieren? Es ist nur in übersinnlichen und übernatürlichen (nicht übernatürlichen) Regionen, dass solche Dinge wirklich alltäglich werden.
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